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3 .  Diskuss ionsabend am 17 . Oktober 1957 

Zur Ge ologie der _ Ga��berggruppe 
( mit einer Pro filtafel ) 

Vort rag von Ob . St .R . Dr . Walter Del-Negro 

( mit ans chliessender Exkursion ins 
Geb i et von El sb ethen ) 

Für die von der Geologischen Bunde sanstalt in Wien geplant e Um­
gebungskart e von Salzburg 1 : 25000 üb ernahm der Vortragende die 
Neukart ierung der Gai sb erggruppe einschliesslich des Nordt eiles 
des Mühlst eins und de s Bereiches von El sb ethen. Darüb er erschien 

ein B ericht in den Verhandlungen der Geologischen Bundesanstalt , 
1957 , S 41 ff . ,  auf den zum Vergleich verwies en sei . 

�� __ _ S_t_!'ll_�_iß!_?J.:ph,;i�. d_�_� __ g_e_b_�et e s : 
Al s stratigraphisch ti efste s  El ement war vor längeren Jahren im 
Aufs chluss oberhalb der dopp elt en Stras s enschleife b ei Gnigl 
( Radauerkurve )  an der Basis der tiroli s chen Überschiebung Has el­
gebirge in Spuren zu s ehen. 

·��-� 

An der gleichen St ell e konnt e bei der Neuaufnahme no ch, eben­
�alls nur in Form geringer Spuren,  Gut ensteiner Dolomit fest­
gestellt werden . Wet t erst einkalk wurde ers tmalig von Osb e� 
in der b ajuvarischen Sqhuppenz one ( im eb en erw=:i.hnt en Au1sc uss 
unt er der t irolischen Uberschiebung , ferner im Grab en südlich 
Guggenthal ) sowie vor allem im Tirolikum s elbst im Liegenden 
der karni s chen Gest eine des aufgelass enen St einbruches im öst­
lichen No ckst einzug bes chrieben . 

Di e karnis chen Gest eine sind hauptsächlich dunkelgraue und graue 
Kalke�--rn denen aus ser Q���§�_WQDj1§- �§D�111§ no ch _feQten_ !11u�ue 
gefunden wurde , mit g eringer Betei ligung von Reingrabener Schie­
fern ; die Mächtigkeit  b eträgt etwa 40m . Karni sche Kalke st�hen 
auch am Ostende des No cks teinzuges bei Kalhofen an ; sie s�nd 
dort dunkelbraun bis braungelb . In beiden Aufs chlüss en z eigen 
die Kalke Bankung . 

Darüb er folgt der F��tEo lomit , der gro ss e  T eile des No ckst ein­
zuges , des Gai sb erges ( an der Nordsei t e ) , des Gurl- und Schwar­
zenb erges ( hi er an der Ostsei t e )  aufbaut . Er ist nur z . T .  ge­
bankt und überall stark z errüt t et ; die tektoni schen Komplikatio­
nen verhindern es , seine 1\/Iächtigkei t ( die  um 1000 m zu li egen 
pflegt ) in uns erem Bereich ge nauer zu bestimmen . 

Eine breite Üb ergangs zone , teilwei s e  mit Wechse llagerung b zw.  
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nest erförmigeo Auftreten von Haupt dolomit auch no ch im höherem . 
Niveau , l eit et zum hangenden ob erno ris chen Kalk über , des s en 
Mächtigkeit etwa 150m betragen dÜrfte .  Nur t eilweis e i st di eser 
Kalk als der typische dUnnplattige , bratingraue "Platt enkalk " ent ­
wickelt , als der er bisher meist  b e z eichnet worden ist ; gro ssen­
teil s findet man dickbankige , megalodont enführende hellgraue 
Kalke , die sich kaum vom normalen tiroli s chen Dachs t einkalk un­
t er s cheiden . Mögli cherweis e  rei ch.en s e ine hangenden Partien b e - · 
rei t s  ins Rhät hinein . 

Die s es is t im übrigen durch den Komplex der Kössener Schichten 
vertret en ,  welche sehr mannigfaltig entwicke'l t sind . Di e Normal­
fazies ist durch graublaue gebankte Kalke , Sandsteine , flys chähn­
liche graublaue Mergel reprns entiert � einges chalt et finden sich 
mehr oder weniger mächtige Riffkalke , die ab er auch ni cht ohne 
Schichtung sind . Man findet sie b eiderseits der oberen Zistelhoch­
fläche , b ei Brandau , nordwe stlich Hub , ö s t li ch unt erhalb Mit t er­
egg , no rdö stlich unt er dem Mühlst ein . Di e Mächtigkeit der Kös sener 
Schi chten , die in der R egel etwa 200m b et rägt , ist  im Aufnahms ­
gebi et infolge t ektoni scher Reduzierung westli ch.  der Zi stel , 
wahrs cheinlicher t ekt oni scher Wiederholung b zw .  Komplikation 
durch Bruchvorgänge in der Talung zwi schen Rauchenbichl und . 
Gurlspit z e  kaum zu ermitt el n .  

Üb er die Stratigraphi e des Jura , vor allem im Gebiet von Glasen­
bach und Elsbethen b erichtet eine vor läufige Mitt eilung von 
Vort i ��h im N . Jahrb . f .  Geo l .u .Paläont . 1956 . 

Der y��erlias ist mei st  als he llgrauer Harns teinknol l enkalk ent­
wickelt ; er beginnt mit dem Psilononot enhorizont Alpha 1 . den schon fug��� kannte .  Neb en den grauen Kalken ers cheinen auch graurot 
gef ec'Kt e ;  bes onders do .A:::::tGte::tho rizont mit .8.!:tl�QQ�r€H� Q�!:s:titQigQ§ 
Qy��H:Jt�Q.t z eigt die s e  Fazies ( sö im Kehlbach b ei Elsbethen : dünn­
plGtt ige rote  und graue Knollenkalke mit Mergelzwis chenlagen ) . 

Dem Unt erlias dürfte ab er auch der etwas dunkl ere , eb enfalls 
hornsteinführende F l eckenkalk angehören , der am O st ende der Gla­
s enbuchklamm , an den Hängen oberhalb der mittl eren Glasenbachklamm 
und am Ostfuss des Mühl steins anst eht . Nach Ausweis der von �er 
im Ostab s chnit t 

·
der Glas 8nbachklamm gefundenen , im Haus der NC:tur­

aufb ewahrt en .il,o ssilien - b es . eine grös sere Zahl von Q�b.iocaJ:aa 
raric o s�atu:m Zieten - ist  wenigst ens ein T eil dies es Flecken­
iäiie s -�n-Li äs -Eetä zu st ell en. 

Der Mi t t ell1ias i st durch typi sche rot e Adnet er Knoll enkalke ( Lias 
Gamma) vertreten;  darüber folgen gelegent lich graue Kalke , deren 
Alter bisher nicht bestimmt werden konnt e .  

Als Lias Delta b e zeichnete Vo rtis ch in der genannt en Arbeit eine 
hQ�fig im Li eßenden des Oberlias auftret ende , z . T .  recht grob e 
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rote  Knoll enbrecci e  mit in allen möglichen Lagen darin s chwim­
menden Trümmern kalkiger Schichtkomp l exe ; im Lett enbach ( linker 
Seit enbach des Glas en- oder Klausbaches ) sieht man an einer 
Stelle  das Hervorgehen der Knoll enbreccie  aus einem grö ss er en 
noch in situ befindlic hen Komp l ex roter Kalke . Es handelt sich 
zwei fellos um eine t ekt onische Breccie ; da sie in ver schi edenen 
Vorkommen - nicht nur in der Glas enbachklamm, sondern auch bei 
Höhenwald und am Ostfuss des Mühl st ein s  - nur Fo s silien von Lias 
Alpha bis Gamma aufwi es , kam Vo rt isch im Verlauf der Aufnahms­
arbeiten 'dieses Sommers von der Einstufung in Delta  ab und in­
terpret iert e das Gest ein als t ekt onische - Breccie aus Alpha- bis 
Gamma-Gesteinen,  di e im Li egenden des Oberlias bewegt und dabei 
no ch paradiagenet i s ch ,  vor der endgült igen Verfestigung , in die 
Bre c cie verwandelt wurden. 

Der Oberlias beginnt in der Glas enbachklamm mit schwarz en ,  grau­
en un·cr - · roten Merge lschiefern mit eingeschal t enen Sands tein-
und Kalkbänken . Im Bereich von Elsbethen ist er nur durch rote  
Mergel schi efer vertreten 7 an der Ostseite des Mühlst eins zeigt 
sich ein Fazi eswechsel , in einem Graben mit gut en Aufs chlüs s en 
sind in di e ro t en Mergelschiefer Knollenbreccien ( di e  auch das 
Hangende bilder.:.) und rotgrau gefl eckt e  Kalke einges chalt et , wei ­
t er nördl i ch dolliinieren di es e l et z t eren ·bi s ans Nordende der 
Aufschlüs s e  ( östlich Höhenwald ) .  Di e Ge samtmächtigkeit des Lias -
des s en scheinbar konkordante Schicht folge nach Vortisch in 
eine lleihe von Übers chi ebungsp aket en zu zerlegen ist - ... ·. dürft e  
kdum 100m betragen • 

.Oer p.opger i st,  wenn überhaupt:,. nur äuss erst geringmächtig 
und auch dann nur gel egc:atli ch zu s ehen ; meist folgt über dem 
OberlidS so fort der j et zt al s t iefmalmisch gelt ende Radiolarit 
( Radio larienhornstein ) , der dünne , in scharfen Ecken ausbrechen� 
de Plat t en bildet und in einer grünschwarz en bzw. grauen ( meist 
liegend ) und einer rot en Fazies  ( meist hangend) ausgebildet i st � 
S eine Mächt igkeit schwankt wohl aus t ektonischen Gründen stark .  

Im Gebiet südlich der Glas enbachklamm g eht der Radiolarit in 
liasö.bnliche rotgraue gefleckte  Kno ll (,;mkalke mit Mergelzwischen­
lagen übe r , die im Bach nördli ch Gfal l s  t eilwei s e  s ogar die 
Fazies typi scher Adnctcr Kalke annehmen , aber allmähli ch in 
Obcralmer Kal ke übergehen. Ihre Mächtigkeit beträgt nur einige 
Met er . Ähnliche Verhältni sse  herrs chen am Südhang des Hengst ­
p erge s sowie an der Ost s eit e de s Kehlbaches , wo sich in die s en 
Ü bergangsgest einen eini.:;e Lamellaptychen fanden . 

Das nächstfolg ende Bauel ement sind die Oberalmkalke mit einge­
schalt eten m3chtigen Bänken des Barmst einkaiKes ,  eines Riff­
kalkes, der aber gel ct;Emt lich - so südli ch Höhenwald - s elbst 
Schi chtung aufweist � an verschi edenen St ell en bil det e r ,  wohl aus 
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t ekt oni s chen Jründen , das unmi t t elbar Hangende des nadio lari t s . 

In der, :_b�var i s9p_e.E__ Schuppenzo� i s t  der Jura durch Hi erlat z-: 
kal� ( im Hangenden e ines Ob e rt r1askalk e s ) und durch Ob��ju���a�� 
vert r e t e n ,  der im Aufs chluss ob e rhalb der Radauerkurve tr o t z  
s t a�ker Verquet s chung vor Jahren e inen P er i sphinc t e s  ( Fund Z in§e�) 
g e li ef ert hat . 

In der gleichen Z o ne t ritt wi ederho l t  Neokom in der Fazi e s  grauer 
Merge lkalke auf ,  di e ent sprechend der t ekt oni schen Be ansp ruc hung 
häufig s t ark verquet s cht s ind.  

Auch Oberkr eide i st in di es e r  Zone vorhanden , z .  T .  al s 
�P�PIE�ge Bre c c i e  mit Komp o nent en aus Hi e rlat zkalk , auss erdem 
als Kalk und Merg e l  ( Aufs chluss bei der Radauerkurve , S treifen 
s üdl i ch Guggenthal ) Ob es  sich b ei die s er Oberkreide um C e noman 
o de r  wn Go sau hande lt , mus s  offen gel as s en werden.  

Im 'ri r o likum t ransgr adi eren üb er Unt erlias , Radi o larit und 
Ob eralmer Kalk di e Bas alkong lomerat e der Go s au ,  der en Mö.chtigkei t 
im :F ro fil Rauchenb i chl - -".igen etwa 400 m b e tragen dürft e ( erheb l i ch 
mehr als bei Go sau s e lb s t ! ) . Ihre Komp o nent en s ind ent sprechend 
der Transgr e s s ions fl äche haupt s ächl i ch juras s i s ch ,  do ch finden 
sich auch Tri asger ö l l e  v o r .  Di e Ko rngr ö s s e  erreicht in der Gla­
s enba chkl amm Blo ckdimensionen , s ons t b l eibt sie e rh eb li ch darun­
t er .  In di e höheren P art i en s ind Sands t e ine , Mergelkalk e und r o t e  
Merg € l s chi efer eing e s chal t e t . 

Im Ger sbach sind in t ektonisch ti e fer Lage höhere Element e der 
Go s auseri c erhal ten geb li eb en : graue Kalke , Kalkmcrgel1, merg e l i ­
ger Sandst ein , Merg e l s c hi ef e r , ge lbgraue we iche Merge l . Brin�= 
manp� - glaub t e  hi e r  mi t t lere Go sau mit üb ergreifenden Ni erentaler 
Mergeln e rk enne n  zu können ; di e mikr opal äont o l o gi s che B e s timmung 
dur ch Oberhaus er ergab ab er wahrs cheinli che Einr e ihung in Sant on 
bis Unt8rcampan7 An Makrofo s s i l i e n  fanden s i ch haupt sächl i ch 
I no c eramenbruchstücke . 

Am Südfuss de s Neuhaus er Hügel s  i s t  di e Go s au aus s er durc� 
Kon.::;l omcrat e durch F einb r e c c i e n ,  Sandst e i n  und bunt e Merg e l  
vert re t en . 

Der an di e �a juvar i sche S chupp enz one o der auch unmit t elbar an di e 
t iro l i s che Ub e r schi ebung ans chli e s s ende F ly s ch wei s t  neb en Sand­
s t e inen und Mergeln J e r  Oberkr ei de auch r o t e , grau e  und grüne 
Tonschi efer b zvv .  Mergel D.uf , di e vi e l l e icht zur " Buntmerg e l s e ri e ;; 
PreJS g e s t ellt werden können ( b e s . in de n dur ch den Bergrut s ch 
von Kohlhub 1948 ents t andene n  Auf s chlüs s en und in einem flachen 
Grab en nordö st li ch de s aufgel as s en e n  St einbruches unt er dem ö s t li ­
chen No cks t einzug ) .  O sb e rger erwi=:i.hnt au s den r o t en Merg e l s chi e ­
f e rn eine Anzahl von-Foraminif eren der Oberkreide ( B e s t immung durch 
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N�h · ) .  Si e decken sich gro s s ent eils mit den Foraminiferen roter  
T one der Buntmergel de s P echgrab engebiet es , die Hagn ins Pal e o ­
zän st ellt ( Ro s e��-� 1 9 5 5 ) . 

Im Aufs chluss südli ch de r Gnigler Kirche fand O sb erßLer ammonit en­
führende Mergelkalkb l ö cke des Mae stricht , di e mit Vorb ehalt zum 
Helvetikum gere chnet werden können . 

Zum gy�F��r gehören : 
1 )  eine mächti,;e altquartäre Talverbauung b eiders eit s der Glas en­

bachklamm, di e an deren oberem Ausgang auch an der Stras s e  an­
s t eht , aus s erdem aber besonders im rechten Gehänge , als o  nörd­
lich der Klamm ,  weit verbreitet ist  und aus eine r Li egendmorj­
ne hervo rgeht , es handelt sich um eine horizontal ges chicht et e 
Nag�fluh , di e Stummer • ihr er Höhenlage wegen ins Günz -Mindel­
Int erglazial s te-rrenwol lt e , was aber  ni cht b eweisbar i st 
( wahrs cheinlich handelt es sich um eine Talverbauung , di e ent­
stand , w8hrend im Salzburger B ecken no ch ein Ei skuchen lag ) ; 

2 )  Morti.nen , die nördl ich des No ckst einzuges  und an des s en Ost ende 
s chöne Ufermoränenwäll e de s Guggenthaler Zweigglet s chers bil­
den , die Mulde des Gersberge s weitgehend verhüllen,  in gerin­
gerem Maße di e We stflanke de s Rauchenbichl s , in weit grö ss e ­
rem di e Talung zwis chen ihm und der Gurlspit z e  b edecken , auf 
der Zistelho chfläche bis üb er lOOOm Höhe reichen und al s Be­
deckung der erw.�hnt en Nagelfluh ausgedehnt e T erras s en b ei der­
s ei t s  der Glas enbachklarum. sowie ö st lich von ihr bilden ; wes t ­
lich Kopp l ,  wo der Zwickel zwis chen No cksteinzug und Gai sb erg 
zur Würmeis z ei t ei s fr ei war , li egt 3.1 tere Nioräne ; 

3 )  �rrat ika , z . B .  gro s s e  Gos aubl öcke west l .  Guggenthal , ein 
riesi0er Obertriasb l o ck im Klausbachtal ö s t lich der Klamm, 
ein rhät i s cher Ri ffkalkblock mit Korall enstö cken nordwes t ­
l i c h  Ras lau am We stfuss d e s  S chwar z enb erges usw . 

Zur Tektonik � "- &. ... ""'- - ----- ·-----� 
1 �  p��d��� ( z . T .  nach ��9erger)  
Im Auf schlus s südli ch der Kirche Gnisl sieht man Flysch,  d<lrüb er 
bajuvaris ches Neokom , darüber tiroli s chen Hauptdo lomit ; di e u� er­
s chi ebungslinie de s Tirolikums ist durch kl eine Blattverschiebun­
g en unregelmässig geworden . Zu di e s en drei t ekt onis chen Einheiten 
tre t en an einer S t ell e no ch nahe dem tiroli s chen Hauptdo lomit , 
der hi er unmitt e lbar an dan Flys ch herantrit t , die Kalkb löcke des  
helve t i s chen Mae stricht , die von unt en durch den Fly s ch durchge­
spi e s s t  sein müs s en ,  wenn O sb erge rs Deutung zutrifft ; ferner 
können r o t e  Mergel im Fly sch zur Buntmergel s erie gehören , di e in 
den Südt eil des Helvetikum g e s t ellt wird . 

.Uer I�ufs chlus s oberhalb der Radauerkurve zeigt nur die bajuvari ­
s che S chupp enzone ( von·  N nach S :  Ob erkreide , Oberjura , diskor­
dant dazu Vv etterst einkalk) unt er tiro lischem Gut enst e iner Dolomit 
( in S1Juren) und Haup t dolomit . 
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Im Bergrut s chgebi et von Kohlhub ist  die tirolische Ub erschiebung 
besonders schön aufgeschlo ssen.  In de r weit hineinreichenden 
gro ss en Nis che sind fast saiger stehende Fly schmergel und -sand­
st eine von unt en in die tirolischen Gest eine hineinge spiesst , 
weiter r echts und auch in ander en Teilen des Bergruts chb ereiches 
wurden weiche ro t"e , graub laue und grüne Mergel ( Buntmergel serie? ) 
freigelegt , darüber sieht man im westli chen T eil des Aufschlus­
ses wieder b ajuvaris che Neokommergel und an der Überschiebungs ­
flächo s elbst s chl e cht gero llte Quarze  und rote  Kies elge st eine . 
Unt er dem Hauptdolomit sind auch Schollen von Dachsteinkalk und 
Crinoidenkalk zu s ehen . 

In einem .Aufschluss südsüdwestlich Guggentlial folgen von N nach 
S· zunächst no rdfallende bajuvari sche Gest eine : Oberkreide , Hi er­
lat zkalk , Plattenkalk , no ch einmal Oberkreide : dann eine Anti­
klinale von Flys chmergeln und -sandsteinen ( vvei t er unt en in ei­
nem Bach liegen rote Mergel ) ,  am Südflügel der Antiklinale Ober­
triaskalk und tirolis cher Hauptdolomit . 
Auch südlich Guggenthal si eht man zunächst die no rdfallende 
Fo lge Ob erkreide - Hierlat zkalk - Plat t enkalk , unt er dem no ch 
vrettcrst einkalk aufges chl o ss en i st ; nach einer St örung folgen 
südwö.rt s  Hauptdo lomit , Obertriaskalk , ein s chmaler Go saustrei­
f'en , no chmal s Obert riaskalk und Hauptdolomit . 

Der Obertriaskalk zi eht von hi er in einem langen Streifen o s t ­
wärt s  b i s  über den nächst en Bach . In di es em i st weiter nördlich , 
auf ziemli ch lange Erstreckung Flys ch aufge s chlo s s en ,  dann Haupt ­
dolomit , Obertriaskalk , ein s chmal er Gosaustreifen , Obertrias ­
kalk , Haupt dolomit , no chmals Obertriaskalk ( der .oben e rwähnt e 
lange St reifen) und Hauptdolomit . 
Von di·eseli:J. Bach o stwö.rt s bil det der · mitt lere Obertriaskalk einen 
no ch längeren · Streifen bis  über den Bach west lich de s No ckst ein­
gip fels hinweg . In di esem z eigt sich darunt er bajuvari sche s Neo ­
kom i n  etwas anderer Fazi es als sonst ( mit Ki eselkalkbänken ) .  

Im Bach ö s t li ch des No cks teins fand Osb er.?er Flysch unmittelb ar 
unt er  dem Hauptdolomit ; der Aufs chluss 1st  seither verfallen . 

·· Dafür ent stand ein neuer Auf s chlus s in der gros sen Scho t t exgrub e 
· unt er dem östlichen No cksteinzug ; üb ar bajuvarischem Neokom fand 

sich geringmächtiger Gut enst einer Dolomit , dann blaue und graue 
:.rone und Mergel schi efer ( Buntmergel serie? dies e w1ire. dann zwi­
s chen bajuvarische und tiroli sche Einheit gerat en ) , darüb er 
folgt der hier geschichtete  tiroli sche Hauptdolomit , des sen 
Schichtung diskordant an di e Überschiebung herankommt. 

Unter  dem ö stlich folgenden aufgelas senen Ste inhr.uch fand Osberge� 
in einer seicht en Bachrinne die bunt en Mergel , bnj· �varisclies 
Neokom·, darüb er tirolis chen Wet terst einkalk i:rp. Li 2genden der 
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karni schen Ges t eine des Steinbruches , die wie der hangende Dol o ­
mit hi er gegen S E  streiche n .  

4\m Ost ende des Nockst einzuge s ist das Strei chen der karnischen 
Kalke0b ereits auf di e N-S -Richtung abgedreht � sie fall en unt er 
10-30 nach W und. werden auch hier vom Haup tdolomit üb erlagert . 

Im gan z en z eigt das Nordrandgebiet durch di e Übereinanders chal­
tung von vier bis fUnf gr_o sstektonischm Einheit en eine weit­
reichende Raumver z ehrung an . Drei die s er Einheit en ( Helvetikum, 
Buntmergel s erie , bajuvari s che Schuppenzone ) sind t ektonisch aufs 
stärkste reduziert , die bajuvari sche Zone set zt sich aus dünnen 
Lamellen zusammen . Ihrer Zusammenset zung nac�'�t sie  wohl der ho ch• 
bajuvaris chen Decke zuzus chreiben ( die tiefbajuvaris che müss t e  
weiter südlich unt er der t irolischen Bedeckung zurückgeb li eb en 
s ein) . 

2 )  !C_Ehb__�rg_ :u.n_Q._lii._9_���1.n_z� 
Zum grö s s t en T eil best eht di eser west-ös tlich verlaufende Zug 
aus Houp tdolomit , im west lichen Ab s chnit t wird er von Platt en- , 
bzw ,  Dachst einkalk 1 überlagert ; di eser bildet  einzelne S chollen,  
z . B , - am Neuhauser Hügel , ferner mehrere Scholl en auf dem Kühb erg . 
Sie zeigen einen Schupp enbau mit Ostve rgenz . Dazu kommt eine fas t  
genau N-S gerichtet e Brucht ektonik ; zwi schen zwei Brüchen springt 
der abges enkte Obertriaskalk südli ch der K . 702  de s Xühberges weit 
nach S vor . Öst li ch des kl einen Satt el s ,  auf den von N der Fuss ­
weg von Gnigl herauffüh:rt , folgt no chmals Ob ert riaskalk ; er um­
schli esst  die ganze Gersbergmulde , in deren Osten er ziemlich 
breit wird ; weiter ö stlich kommt ab er unt er ihm wi eder Haup t ­
dolomit hervo r .  

3 )  9-.�.;-�r gmulde 
Am Südfus s des Neuhaus er Hügels s t eht gegen des s en Triaskalk ab­
ges enkt e Go sau an : Konglomerat , F einbrecci e ,  Sandst ein ,  Mergel ; 
Auch s üdlich unt er dem Kühberg zi eht s ich ein Streifen von Ga sau­
konglomerat hin . Ein gr os s er Teil der Gersb erggasau ist aber durch 
Moräne verhüllt . Weiter südlich st eht das Gos aukonglomerat wieder 
am Kreuzbergl bei Par s ch an,dam. es zum grö ssten Teil aufbaut ; 
nördlich des Gersbaches ist ein schmaler Streifen Go saukonglome­
rat zu s ehen, weit er ö stlich am Gersbach selbst  di e südwestfallen­
de 3erie von Kalken , Sands t e inen , Mergeln , di e oben beschrieben 
wurde . Sie wird im S wieder von Go saukonglomerat eingerahmt , 
das ho ch üb er die j üngeren Ga sauges teine aufragt , als o  wohl längs 
einer WSE - ENE - St örung ihnen gegenüber gehoben i st . Die ser 
zi emlich breite  Konglomerat streifen reicht bis  über die Gais­
b ergstras s e  hinauf und greift im E no ch z . T .  um die Go sauserie 
am Gersbach herum. 
Di e ganz e Gos aumulde wird im S durch einen gewaltigen WSW - ENE -
Bruch abgeschnitten,  der am Südt eil de s Kreuzb ergl s eins et zt  und 



- 38 -

des s en Go saukonglomerat sowi e das des erwähnt en breiten Strei­
fens südlich des Gersb aches gegen den südlich davon fol3enden 
Obertriaskalk abs et z t ;  die St ö rung ist  deut lich bis üb er di e 
Stras s e  zu verfolgen und zieht dann _ in den Obert riaskalk hinein ; 
weiter ö s t lich ist  dies er an ihr gegen · den südlich der Störung 
auftauchenden Hauptdolomit de s Gaisbergs o ckels abge s et zt . Vermut-·  
lieh zieht die St örung üb er den Sattel zwischen Gai sb erg und 
Nockst ein und ins Becken von Koppl weit er .  

4 )  �er e i_K?nt)ichE?_,_t;L�J.-�.P.e!ß: 

Vom B ergf'uss rei cht der Obertriaskalk bis  zum Gipfel ; südöstlich 
der Gersb ergalm s et zt �n der eb en beschrieb enen gro s s en St örung 
di e Unt erlagerung d-0.rch Haupt do lomit ein . Di e Gre!).zzone zwis chen 
b eid€m Gestei:aen zie::ht bis hart nördlich unter dem Gip fel hinauf 
und sinkt dann al lmähli ch nahe unt er  dem O stkamm bis ö stlich des 
Klausb erge s ab . Im W st eigt · sie  somit st eil von 870 bis  etwa 
1 26 0  m an , nach E dagegen fällt sie aufdreimal . so l anger Strecke  
viel  flacher wieder auf 860m ab . 

Dazu kommen flexurartige , von Brüchen getrennte Abb augungen an 
der Wes t s eite  de s Berges mit WSW-Vergenz ; dadurch sind di e 
Gaisb ergwände b edingt 9 Vom Scheit el einer sol chen Fl exur ging 
etn gro s s er Bergsturz · ni eder , des s en nach unt en schmäler werden� 
cle Zunge an 'C'nt erjudenberg vorbei bis unt er di e ehemalige Tras s e  
der Gai sbe rgbo.hn r eicht . · 

Wei t 2 :r  wes t lich ( also t .t efer unt en) sind Zl.'�'ei fast saigere Ripp en 
von Go saukonglomerat mit WNW-ESE-St re iche n längs Brüchen einge-
kl emmt . 

· 

An den Obert rias schlie sst  nach S ein Streifen Kas s ener - Schicht en 
an ; di e sch önst en Aufs chlüss e  finde n sich in einem Tälchen, das 
von W gegen den ob eren T eil der Z i stelho chfläche hinaufzieht , 
u , zw. im obersten T eil ( fo s silreiches Vorkommen) .  

Die Lagerung der hi er stark reduziert en Kö s s ener Schichten i st 
hier invers ( si e  fall en gegen den Gaisberg zu ) ; der domartig auf­
gewölbt e  Gai ;:; b erg muss  als o  auch hi-er gegen S einen Druck ausge­
übt hab.en . 

Di e Köss ener Schichten werden von plattigen , harnst einfUhrenden 
Unterliaskalken üb erlagert , di e bei der Judenb ergalm eins et z en;  
hi er fall en sie  nach SSW,  von Oberjudenb erg an , von wo sie  eine 
auffall ende Ripp e .  südli ch de s Täl chens mit den Köss ener Schich­
t en bis zur Zist e lho chfläche hinauf bilden , fallen sie j edo ch 
wi e di e Kö ssen er Schichten invers . 
An den Unt erli as schli ess t sich nach S Gosaukonglomerat an ; die 
Grenze  verl äuft unrege lmässig , südö st lich von Oberjudenb erg reicht 
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ein Lappen des Unt erlias ziemli ch weit nach s .  An der Grenze 
st eht das Go s aukonglomerat mehrfach saiger, was für einen 
Störunzskontakt spricht .  

5 )  .�J._s_j_�_=h_ - S chwai t l  - Rauchenbichl 
rn d� �seu Bereich

. 
bi egt das �llg�meine

_ 
S chicht stre�chen in0die 

N-S-RJ..chtung u ;n beJ.. durchschnJ.. t tlJ.. chem Westfallen m t 20-30 • 
Der Haup tdolomit springt im Tal zwischen Klausberg und Gurl ­
spit z e  nach W vor, an der Gurlspit z e  bildet e r  den O stt eil bis 
kn�pp unt er dem Gipfel. Im Hint erwinkltal ( Talbach) springt er 
wieder nach W vor ,  doch ist  der we stli chs t e  T eil  durch Moräne 
verdeckt . Dann bildet er  wieder den ö stli chen So ckel  des S chwar­
z enberges . 

Auf dem Hauptdolomit li egt die westfallende P lat t e  de s Dachstein­
kalks, den Gip fel und 1>N'esthang der Gurlspi t z e  und den nordwe stli­
chen ·_reil des Schwarzenberge s bildend . Darüber folgen die Kösse­
ner S chicht en, deren l eicht e Aus räumbarkeit die N-S verlaufende 
Talung der Schwaitl und ihre südliche F ort s et zung zwischen Mühl­
st ein und S chwar zenberg bedingt . Die Breite  des Tales i st durch 
tektoni sche Komplikationen zu erklären, die durch Brüche am v\Test­
fus s  der Gurlspit z e  und durch inverse Lagerung am Bach nördlich 
Ursprung angedeutet sind. Si e stehen im Gegen sat z zur t ektoni­
s chen Reduzierung der Kös s ener S chi cht en im Täl chen westlich der 
Zis t e lho chfläche, wo sie  dem Druck der Gaisbergaufwölbung ausge­
setzt  waren . 
Üb er rhäti schem Riffkalk folgt grauer und bunt er Unterliaskalk 
zunächst nordwestlich Hub, dann ans cheinend durch eine Blattver­
schiebung versetzt  von der Anzweigung der Mitteragger Stras s e  an 
- hi er fast s aiger - über die T erras s e  von Mitt eregg und ihren 
Sockel und von da südwärt s  zur neuen Stras s e  ( hi er Faltungen) 
und weit er hinunte r  in den Bruckbachunt erlauf ( hi er ein W-B­
Bruch und südli.ch davon eine Antiklinale mit gleichlaufender 
Achs e ) � nach Unterbrechung durch Quart är zi eht der Unt erlias in 
die Glas enbachklamm hinein . 

Auf dem Unt erlias transgrediert das mächt ige Go saukonglomerat 
etwa von der Judenbergalm angefangen ( weiter westlich bis zum 
Salzburger Becken hinunt er st eht es  in direkt em Kontakt mit 
Kö ss ener Schi cht en, der aber t ektoni sch s ein kann, wi e j a  aum 
die Trans gression auf dem Unt erlias an der Ripp e oberhalb Juden­
berg wi e erwähnt , z . T .  n�chträgli che Störungen erlitt ; auch bei 
Mitte regg hat man den Eindruck t ekt oni schen Kontaktes  mit dem 
Unterlias, da dort bei de Gest eine saiger stegen ) . Di e normale 
Lagerung des Go saukonglomerats z eigt etwa 30 NW-Fallen .  Grösser e  
Störungen innerhalb des Gosaukongldmerat s sind nicht zu erkennen . 
Der Kont akt mit dem Unt erlias endet oberhalb der Schwaitlstras s e  
und ist  weit erhin dur ch Merline verhüllt ; i n  der we st lichen Glas en-
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bachklamm transgr edi ert das Go saukonglomerat auf Radiolarit , 
weit er südlich auf Oberalmkalk . Im Steinbruch südlich Glas en­
bach sind im Konglo�crat gro sse  Harni sche an NVv-Störungen auf­
geschlos s en .  

Das Konglomerat b ildet die wohl nur 8ro siv abgetrennten Vor­
hüz;el b ei Aigen , Glas enbach und Elsb ethen; vom Hügel von Golden­
st ein zi eht eine stark � e!r'niedr±g;t�a ·:Fo�et!�.cg:age-n· .W -un� 
· deut et damiiF' den Zusammenhang mit dem Gosaukonglomerat am Sudost-
fus s  de s Hellbrunner Hügels an . 

6 )  gl?s�achklamm { gro s s ent eils nach Vort isc� 
Die Aufschlüs s e  beginnen im

. 
E mit bis  zu 65 ° südwestfallende m 

Flec kenkalk , der auf Grund der ffo s silfunde Fuggers wenigst ens 
z . T .  in Li as Beta zu stellen ist . Eine junge Störung t rennt ihn 
von Harnst einknoll enkalk de s Unt erlias , der f lacher nach W 
fällt . ßrst eine gute Strecke weiter westlich ,  al so  im Hangenden , 
quert der P silonot enho rizon� Alpha 1 den Bach ; es liegt somit 
hi er eine schichtparall ele  Ubers chi ebung vor· . , an der das mit 
Alpha 1 b eginnende Schi chtpaket üb er den stratigraphi sch höheren 
Unt erli�s des öst lichen Talab schnittes  ges chob en wurde . Unter 
dies er Ub erschi ebung zeigt sich an einer S t eilwand der r echt en 
'Ialflanke ein mächtiger Bewegungshorizont mit gro s s en z . T .  saiger 
gest ell t en Kalkblöcken . 

Das mi t  Alpha 1 beginnende Paket schli esst  in geringer Höhe 
darüb er ( t ekt oni sche Reduzi erung?l  Lias Gamma in der Fa�ies typi­
scher Adneter Kalke ein . Darüb er folgt mit neuerlicher Ub er­
schi ebung an der recht en Talflanke wieder der h elle Horns t ein-

kno ll enkalk des Unt erli�s , wei t er in Spuren Fleckenkalk und ein 
ro ter Kalk . Das linke Gehänge i st no ch kompliziert e r  gebaut , 
hi er i st der rote A�eter Knollenkalk von grob er r o t er Knollen­
breccie überlagert , dann folg en auch hi er graue , all erdings 
hornst einarme Kalke , höher oben Fleckenkalk u ... .HeLler �:HornS'te±nltn.ollen­
kalk , grauer und roter Crinoidenkalk , s chwar z e  Schiefer , di e 
wohl s chon zum Oberlias zu st ellen sind , dann bunt e Kalke mit 
Gramrno c eras . 

Diö ganze S chichtfolge fällt beiderseits des Klausbaches etwa 
3 0  vv , s t össt  ab er unt en am Bach di skordant auf �lachlagernde , 
grob e rote  Knollenbreccio , wob ei es zu Verknetungen mit Horn­
stein- und Fleckenkalken des Unt erlias kommt . 
Wei t er wes t li ch0folgt eine 10m mächt ige , s ehr �obe rot e  Knollen­
breccie mit 30 WNW-F allen�  wi e oben erwähnt handelt es sich um 
eine t ekt oni s che Breccie aus Alpha - bis  Gammagest einen , sie 
st ellt . also wieder einen b edeut enden Bewegungshorizont dar . Sie 
ist  auch in dem von links kommenden Lett enbach w eithin zu ver­
folgen. 

Di es e Knollenbreccie wurde an der Basis des in seinem Hangenden 
fo lg enden Oberlias b ewegt , der ein ziemlich mächtiges Paket bildet . 
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Dogger i st ni cht nachweisbar , es  folgt dann der Radio larit ,  in 
qem ��isch weit ere schi chtp arallel e Bewegungen- z . T .  durch 
Uberiagerung des roten Radiolarits durch den normal erweise lie­
genden s chwar zen b zw .  grauen erkennbar - annimmt . Aus s erdem 
z eigt sich hi er auch junge Brucht ektonik . 

Der Jura der Glas enbachklamm hat durch die schiLchtparallel en Üb er-
s chi ebungen übergro s s e  M:ichtigkeit erlangt . 

7 )  Q.�r-�o s tt ei);_j . .§!L_ Müfl.J..?�� eins 
Auch der nordö stliche So ckel des Mühlst eins , in dem sich das 
Pro fi l  der Glas enbachklamm in meis t  s t eil er Hangltge-- , daher 
horizont al stark zusammengedrängt nach S fort s et zt , zeigt t ek­
t oni schen S t ockwerkbau . Ein unteres St o ckwerk baut einen ni e-
deren Vorhügel westli ch : Ha.slau auf , .mi t hellgrauen Harnst ein­
kalken,. Spt�.ren roter Kalke und einer ro t en Kno llenbreccie mit 
F o s silien Alpha - Gamma ( Fund Vortisch ' s )  sowi e grauen Mergelschie­
fern,  die wohl schon zum Ob erlias gehÖren . Di ese  Seri e  keilt nach 
S ,  üb er rhätis chen Ge s t einen,  aus . Darüber b eginnt das Haupt ­
sto ckwerk mit Ha rns t ein- und F l eckenkalken , nach Unt erbre chung 
neuerdings Ho rns t einknoll enkalk , roten und grauen z . T .  crinoiden­
f'J.hrenden Kalken ,  r o t er Knollenbrecci e ,  die in mahchen Gräben s ehr 
mächtig wird und von eb enfalls sehr mächtigen Ob erlias üb erlagert 
wird. Dieser b es t eht im süd lichst en Graben aus rot e n  Mergel ­
schiefern mit eingel age rten ro tgrau gefl eckt en Kalken und Kno ll en­
bre c c i en ,  di e b eso nders im Hangenden wieder gro s s e  Bedeutung er­
langen . Weiter nördli ch wird der Oberlias üb erwi egend dur ch rot­
grau g efleckt e Kalke vertreten . Di e ver s chi edenen Kno llenbreccien 
deut en auch innerhalb di eses  Haup t s t o ckwerkes wei tere Bewegungs­
flächen an. Der Oberlias wird , abges ehen von spärli cher Zwis chen­
s chaltung doggerähnlicher Ges t eine , von Radiolarit und Ob eralmer 
b zw .  Barmsteinkalken überlagert . 

Im nördlichen Ab s chnitt , al so im Übergangsb ereich zur Glasenbach­
klamm , i st no ch ein weiteres  Liasstockwerk dadurch angedeut et , 
dass im Hangenden des bunt en Oberliaskalkes no chmals  di e rot e 
Knol lenbreccie mit F o s sili en Alpha - Gamma ( aufge s chlo ssen in 
einem Hohlweg i:i.stlichL Höhcmwald) auftritt . Der Radiolarit bi egt 
in fust west - ö s t liche Streichrichtung um ( dadurch ents t eht zwis chen 
ihra und dem Ob erlias ein Zwi ckel , in dem das erwähnt e höhere Sto ck­
werk P lat z hat ) . Der Radio larit selbst  s owie der ihn überlagernde 
Barmste inkalk sind südlich Höhenwald t ektoni sch wiederholt ; offen­
bar liegt hi er no ch eine schi chtparallele Üb er schiebung vor .  

8 )  �t:yn� ö s t lich und südö stlich El sb ethen 
Östlich von Elsb ethen zieht s ich bis ö st lich Wildleh en eine Anti­
klinale hinauf , die in der alt en Fu�gerschen Karte üb erhaupt ni cht 
berücksicht igt ist . Ihre Achse verlauft WNW-ESB ; den Rahmen b ilden 
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Oberalmkalke und in ihrem �iegenden ein bald s chmäl eres , b ald 
breiteres Radiolaritband, unt er d.ern rote  Oberliasmergel · auf­
tauchen . Sie  bedingen in beiden Flügeln d.er ��tiklinale Ti efen­
rinnen , di e von B:}.chen benüt zt werden . Im Steilwald dazwis chen 
i st auch di .e  rot e Kr::.ollenbrecc i e , die wi ederum e_as Li egende des 
Ob erlias da:cst ellt und Mi "tt elliaskalk freigel egt wo rden , ganz 
unt en ab er � wo die  bei d�1 B�che sich vereinigen , schli ess en si ch 
auch die Ober liasmergel · b eider Flügel zusammen , der nördliche 
mit 1-TW-F all �J:n , der s �idli che mit SW-Fal l e n , wodurch das Ausklingen 
der Antiklin2le angedeut et wird . 

Eine zwei t e  Antiklinale bildet den Hügel von Zi eglau-Hochgols . 
Ihre  Acl'ls e konvergiert mit der der Ant iklinal e  vcn Wildlehen , s i e  
verläuft liJlN-SE . Das Nordende am unt eren Kehlbach wi rd v on Ob er­
almerkalk u�d Radi olarit  ummant e l  t .  Dar Radi. olari t wird aller­
dings durcb. e j_ne �uerst örung vom Hauptteil des Hügels abges chni t­
t en ,  do ch reicht di es e nicht bis zum Kehlbach durch ; an ir-� i st 
nahe der Mühle die Unt erlagerung des Radiolarit s durch Oberlias 
aufgeschlo s s en .  Weiter aufwärt s hat der Bach in einer epigeneti­
s chen .Schlucht die rote Knollenbreccie im Liegenden der weichen 
Oberliasmergel durchs chnitt en . Infolge des NE-Fallens vom S chei­
t el der Antiklinale gegen den Kehlbach hin t aucht die Kno llen­
breccie ab er auch am H<..1ng oberhalb der roten Mergel wieder auf . 
Sie i s t  am . Weg wes t li ch des Baches weit erhin zu verfolgen ; eine 
Querwölbung bedingt e s  abe r ,  das s unt er ihr weiter südli ch zu­
nächs t die Adneter Kalke Lias Gamma , dann auch no ch der Unt er­
l i as aufge s chloss en wurden . Im Kehlbach konnt e Vo rti s ch wieder 
eine s chi cht p arall e l e  Übers chi ebung ( infolge Wiede:r.':'fio lung des 
fos silrei chen Arni o c eras -Horizont ·e s )  nachweis en; aus serdem i st 
hi er .eine mdchtige graue Knollenbreccie mit s chwimmenden ecki- · 
gen BanktriiT.mer� im Li egenden der Adneterkalke zu s ehen , di e 
durch unb ed ,�ut ende junge Verwerfungen betroffen vvurcte . Bachauf­
wärts werden di e Adneter Kalke wied0r dur�h die rot e Kno llen­
br e ccie und geringmächtige rote  o·b erlj_asmergel üb e rlagert ' di es e 
durch Radiolarit und Barmst einkalk . Die Grenz e zwis chen diesen 
beiden Ges t einen ist  wieder ein Bewegungshorl zont , ·IJ\Tie  z . B .  durch 
v�älzung de s Radiolari t s  an einer St e l l e  deutlich wird . Weiter  oben 
folgt no ch  ein inselförmi ges  Vorkommen von Radio larit ,  do ch ist 
der Verband mi t dem umgebenden Oberalmer Kalk nlcht ganz klar . 

Am Bach südlich Hochgels  i s t  das Südende der Ant iklinale aufge� 
schl o s s en ,  umr�t von Übernormal mächtige:m Radiolarit und da­
rüb er Ob eralmer Kalk . 

Di e  VVestsei  t e  der Antiklinale i st durch gro ss e  Brüche fast paral ­
lel zur Achs e der Antiklinale ges tört . Unt er dem Mit t elliaskalk 
tritt am Westhang des Gol s er Hügels g:r:auer Hornsteinkalk d.es U�­
t erlias zutage , am Fus s  des St eilhanges ab er wird er durch ein 
Bündel von Störungen mit Schleppungen abgeschnitten ,  west lich da­
von folgt wi eder r oter Mitt elliaskalk . Eine weit ere Störung 
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z eigt sich nm Bach von Has lach ; an ihr ist  der Radi.olari t ,  der 
unmitt elb ar ö st lich davo n am Südende der Antiklinale wi e er­
w2hnt übc rgro s s e  Mächti2keit aufweist , entweder ganz zUm Ver­
schwinde n gebracht oder t ekt oni sch s tark reduziert , eb enso der 
Oberlias , weiter nordwes t lich tritt an di eser ( eb enfalls in 
einige Tei l s t örungen z erfallenden) Di slokat ion wieder Unt erlias 
zut age , am Bach s elbst ist der Radiolarit des ges enkten Flügels 
ges chlepp t . 

Eine weitere , abe r  beträchtlich kl einere Antiklinale s chliesst  
sich südö stli ch Raslach an ; si e wird im SE  wi eder von Radiolarit 
und Barmsteinkalk ummant elt . Öst lich der Strasse nach Puch 
z eigt si ch ein Störungskont akt zwischen ro ter Kno llenbreccie und 
Barmsteinkalk , mit Spuren geschl epppt en Radio larit s  dazwischen. 

Der Grillberg ist  im wes entlichen aus Ob eralmer Kalk aufgebaut . 
An s einer West seite ist  zwickelfö rmig an einer NW- SE-St örung 
und einer dazu s enkre cht verlaufenden Radio larit gehob en worden ; 
erster e  ist  gut aufge s chlossen und zeigt Harni sche und Schlep­
pungen . Im Radio l arit i s t  eine komplizi ert e Kleintektonik zu 
s ehen . 
Im Gebiet Zi eg lau - Kehlbach - Ho chgel s  - Grillberg 
fand ans chli ess en an den Vortrag eine Exkursion unt er Führung 
de s Vo rt ragenden s t att , an der sich auch Prof.Vorti sch betei­
ligt e .  
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